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Pöſen. (Unſere Feſtungs-Rayon⸗Verhältniſſe). 5 

Deutſchland. Berlin (Abreiſe d. Kaiſers v. Oeſterreich; Hof 
nachrichten; Schlußſfitzungen d. Kammern; eine Petition aus Poſen; d. 
Pofener Abgeordneten; d. Heirath d. Kaiſers v Oeſterreich; Commif- 
flons Bildungen): München (d. Herz d. Herzogs v. Leuchtenberg); 
Stuttgart (neuer Preuß. Geſandter); Heidelberg (ſtudentiſche Couflikte“. 

Frankreich. Paris d. Kaiſer nach Compiegne; d. Anerkennung 
d. Nordiſchen Mächte) 

England. London (Unterhausverhandl. üb. d. Budget). 

Spanien. Madrid (d. Oppofition; d. Budget; neue apoftol. 
Kammer; Narvarz Entfernung und Morillos Stellung). 

J. Knamme: 7. Sitz. v. 20. Dezember. 

Locales Poſen; Kurnik; Liſſa; Pleſchen. 

Anzeigen. 
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Berlin, den 22. Dezember. Se. Majeftät der König haben 


Allergnädigſt gerubt: dem katholiſchen Pfarrer Wilhelm Oer zu Amels. 


büren im Kreiſe Münſter, den Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe 
und dem katholiſchen Pfarrer Joſeph Theiſſing zu Hiltrup, in 
demſelben Kreiſe, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
den Geheimen Ober-Juftizrath von und zur Mühlen zum Wirkli⸗ 
chen Geheimen Ober-Juſtizrath, und den Geheimen Juſtizrath von 
Alvensleben zum Geheimen Ober-Juſtizrath zu ernennen; dem or: 


dentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Bonn, Juſtizrath | 


Poſener Ze 


Dr. Bauerband, den Charakter als Geheimer Juſtizrath beizulegen; 


den Superintendenten Dr. Woike in Bartenſtein zum Regierungs- 
und Schul Rath bei dem Provinzial-Schul-Kollegium und der Negies 
rung in Königsberg zu ernennen; jo wie dem Domainen⸗ Pächter, 
Oberamtmann Braune, zu Grögersdorf im Regierungs-Bezirk Bres⸗ 
lau, den Charakter als Amtsrath zu verleihen; und die von der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des außerordentlichen Pro: 
feſſors an der hieſigen Univerſität Dr. Ernſt Curtius zum Mitgliede 
der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie zu beſtätigen. 

Der bisherige Kreisgerichts-Sekretair Sauer iſt zum Geheimen 
Regiſtrator bei der Kaſſen⸗ und Etats⸗ Abtheilung des Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums ernannt worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, 
Freiherr v. Schleinis, iſt von Dresden, Se. Ercellenz der Wirkl. 
Geheime Rath, Graf v. Dönhoff, von Friedrichſtein bei Königsberg 


in Preußen und der Generalmajor und Commandeur der 4. Divifion, | 


Fidler, von Bromberg hier angekommen. 


Se. Durchlaucht der Herzog von Natibor und Fürſt von 


Corvep, find nach Ratibor abgereiſt. 


Potsdam, den 20. Dezember. Se. Maj. der König von 
Hannover find nach Hannover zurückgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 20. Dezember. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten wird das (Spaniſche) Miniſterium die Wahlen für die neuen 


Cortes beſchleunigen. Ara, 
London, den 20. Dezember. Das neue Miniſterium ift zwar 


noch nicht offiziell angekündigt, doch bezeichnet man als Mitglieder des 
neuen Kabinets: Aberdeen (unter Peel Miniſter des Auswärtigen), 


Premier-Minifter und Minifter der Auswärtigen Angelegenheiten, fers 
ner: Canning, J. Ruſſell, Gladſtone und Herbert. re, 

Eine neue Poſt aus Amerika iſt in Southampton mit Nachrichten 
aus New-Pork vom 4. Dezember angekommen. Nach denſelben iſt 
es in Cuba rubig. Die Erklärungen des Proviantmeiſters Smith 
ſind in Cuba als befriedigend angenommen, und die frühere Aufre⸗ 
gung hat aufgehört. Die Baummollenpreife find in Folge der Nach. 
richten aus Europa 4 Cent niedriger. — Der Nordamerikaniſche 
Kongreß wird am 6 Dezember in Waſhington zuſammentreten. 

Madrid, den 15. Dezember. Das neue Kabinet hat den Eid 
geleiſtet. Das Wahlmanifeſt der gemäßigten Oppoſition wurde ſaiſirt. 
Das Miniſterium wird die publizirten Reformprojekte revidiren und den 
nächſten Kammern präſentiren. Die Kourſe find unverändert. 

Rom, den 14. Dezember. Seine Heiligkeit der Paſt hat den 
Monfiguore Matucci zum Geueral-Polizeidirektor ernannt. 

Turin, den 17. Dezember. Die Debatten über das Ebegeſetz 
haben im Senate begonnen. Dagegen ſprachen bis jetzt Stara, Ro⸗ 
dert d'Azeglio, Colli und Caſtagneto Der Miniſter des Innern hat 
ihnen geantwortet. Das Marine-Miniſterium hat Beſchluß gefaßt, 
die Dampfſchifffahrts⸗Poſtlinie zwiſchen der Inſel Sardinien und Tu: 
nis, vom 1. Januar 1853 ab einzuſtellen. 


Unſere Feſtungs⸗Rayon⸗Verhältniſſe. 

Wie bereits in Nr. 295. d. Ztg. unter Berlin erwähnt worden, 
iſt wiederum in Betreff unſerer Feſtungs⸗Rayon⸗Verhältniſſe 
auf dem Dom, von etwa 180 hieſigen Grundbeſitzern eine Petition 
an die Zweite Kammer, zugleich aber, dem Vernehmen nach, eine 
denſelben Gegenſtand betreffende Eingabe an das hohe Staatsminiſte⸗ 
rium abgeſendet worden. Die Sache iſt bekanntlich folgende: 

Den 30. Mai 1819 machte das hieſige Königl. Polizeidirektorium 
im Auftrage der Königl. Regierung bekannt, daß, weil im Inneren 
der Feſtung Poſen ein ſelbſtſtändiges Werk, die Dombefeſtigung, 
erbaut werden ſolle, die Ortſchaften Piotrowo, Berdychowo, ein Theil 
der Schrodka und Waliſchei fortan zu dem erften und zweiten Feſtungs⸗ 
rapon gehöre und den Beſtimmungen des Rapon⸗Megulativs vom 
10. September 1828 mit einigen Modifikationen unterworfen ſei. 
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Donnerſtag den 23. Dezember. 


Von da an ſollten die betr. Grundbeſitzer ihr Eigeuthum, bei Vielen 
die Früchte ſauren Schweißes, nicht mehr unbeſchränkt bejigen: Es 
iſt ihnen nicht mehr geftattet, beliebige Verbeſſerungen durch vortheil⸗ 
hafte oder nothwendige, mit ihrem Gewerbebetriebe im innigſten Zu⸗ 
ſammenhange ſtehende Bauten nach den Bedürfniſſen und Zwecken 
vorzunehmen und diejenigen, welche ſie noch vornehmen dürfen, ſetzen 
fie durch die auszuſtellenden Reverſe über den eventuellen Abbruch der 
Gefahr aus, ihr Hab und Gut ganz zu verlieren Bei der Herab- 
drückung des Werthes der Grundſtiicke find Kapitalien darauf ſchwie⸗ 
rig oder gar nicht zu erlaugen, die Hypothe'engläubiger halten ihre 
Gelder nicht mehr für ſicher, 
außerungen findet ſich keine Kaufluſt u. ſ. w., genug die betreffenden 
Grundbeſitzer haben eine traurige Zukunft vor ſich und beanſpruchen 
daher wenigſtens eine angemeſſene Entſchädigung für die zu bringen⸗ 
den Opfer. 1 

Wenn als oberſtes Prinzip anzuerkennen iſt, daß der Staat in 
allen ſeinen Inſtitutionen das Ideal der Moral feſthalten und zur 
Geltung bringen ſoll, ſo müſſen wir auch ſogleich geſtehen, daß in der 
ſonſt jo ausgebildeten Preußiſchen Geſetzgebung noch eine Lücke aus⸗ 
zufüllen iſt. 

Da die Anlage von Feſtungen zum Schutze eines ganzen Staates 
und zur Erhaltung ſeiner Integrität nicht die Pflicht einer einzelnen 
Provinz oder gar eines beſchränkteren Diſtriktes fein kaun, fo iſt es 
auch nach den einfachſten Prinzipien der Gerechtigkeit unſtatthaft, daß 
einzelne Staatsbürger einem ſolchen Baue mehr Opfer bringen ſollen, 
als alle übrigen. Die Bittſteller ſind nicht von den Leiſtungen und 


Pflichten aller übrigen Staatsangehörigen entbunden und ſollen doch 


bei freiwilligen und nothwendigen Ver⸗ 


tung. 
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es kamen nur Wahlprüfungen und Petitionen zur Verhandlung. Unter 
den Petitionen befand ſich auch die des Magiſtrats⸗Diätarius Johann 
Przybylski zu Poſen, welche die Ueberſchrift trägt: „Betrifft die 
Vergangenheit und die Zukunft.“ Derſelbe drückt darin den Wunſch 
aus, die Verfaſſung einer gründlichen Reviſion zu unterwerfen und 
feine Auſprache in alle öffentliche Blätter aufzunehmen, weil er ſeiner⸗ 
ſeits hierzu nicht bemittelt ſei. — Die fantaſtiſche Faſſung der um⸗ 
fangreichen Bittſchrift, zu derer Begründung er ſich auf Träume, 
Viſionen ꝛc. bezieht, veranlaßte die Kommiſſion zu dem Antrage: auf 
Uebergang zur Tagesordnung, den auch das Haus acceptirte. 

E Der Prediger Helm an der St. Petri-Kirche hat nach einer 
beinahe 52jährigen Amtsführung ſeine Emeritirung nachgeſucht. In 
der heutigen Sitzung des Magiſtrats wurde nun der bisherige Diako⸗ 
nus, Dr. Blauck, zum Archidiakonus, und der bisherige Prediger 
am großen Friedrichs⸗Waiſenhauſe, Weitling, ein Schwiegerſohn 
des Ober-Conſiſtorial-Rathes Dr. Marot, zum Diakonus einſtimmig 
gewählt. — Der Prediger Helm hat bekanntlich auch den Ruf eines 
tüchtigen Botanikers und iſt auch Vorſtandsmitglied der Königl. Gaͤrt⸗ 
ner⸗Lehranſtalt in Schönebeck. 

Von den Kammermitgliedern iſt ſchon ein 


5 großer Theil an den 
häuslichen 5 


Heerd zurückgekehrt, darum zeigten ſich auch in den heuti⸗ 
Die Poſener Abgeord⸗ 


neten habe ich heute noch hier bemerkt; mehrere derſelben werden aber 


| 


noch ganz befondere Laſten ohne alle Entſchädigung auf ſich nehmen, 


weil ihr väterliches Erbtheil oder die Früchte ihres ſchweren Fleißes 


zufällig im Bezirke einer auzulegenden Feſtung liegen! — Die neueren 


ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen, welche jeden Eingriff in das Eigen⸗ 


thum weit ſtrenger, als es früher geſchah, ahnden, find eine wahre 


Wohlthat für den Beſitzenden, alſo für den konſervativen Kern des 


Staates. Es wäre alſo eine Anomalie in der ganzen Geſetzgebung, 
wenn der Staat ſelbſt das Eigenthum nicht reſpektiren und deu be— 
treffenden Beſitzern das mit der geſetzlichen Erpropriation verbundene 
Recht, Entſchädigung zu verlangen, nicht zugeſtehen wollte, während 
fie als Staatsbürger doch die Pflicht, ihr Eigenthum zum Wohl 
des Ganzen abzutreten, erkennen. Es iſt nicht zu glauben, daß dieſe 
Prinzipien an den höchiten Stellen hicht ihre gerechte Würdigung fin⸗ 


den und das Fundament zu einem neuen Geſetze zum Schutze der 


Beſitzenden werden ſollten. 


Die Preußiſchen Finanzen dürfen die Ausübung der Gerechtigkeit 
auch nicht ſcheuen, zumal der Koſtenpunkt weniger bedeutend werden 


wird, als es ſcheint, theils weil die betreffenden Grundſtücke an Um⸗ 
fang und Baulichkeiten zum großen Theil nur unbedeutend ſind, theils 
weil bei einem nicht ausbleibenden, wenigſtens theilweiſen Wiederver— 
kauſe ſo Mancher ſein früheres Beſitzthum wohl wieder zu erlangen 
ſuchen wird, natürlich für einen ermäßigten Preis, wobei er dann ein 
gerechtes Aequivalent für die darauf laſtenden Einſchränkungen hat. 


Deutſchland. 
(Berlin, den 21. Dezember. Der Kalſer von Oeſterreich hat 
heute Nachmittag, bald nach 2 Uhr, Berlin verlaſſen und ſich zu⸗ 


nächſt nach Dresden begeben. Ihre Mafeſtäten der König und die 


Königin, fo wie die ſämmtlichen Mitglieder der Königl. Familie hat- 


I 


rium des Innern, einen Minifterialrath hierher 


ſitzenden), Rimpler (Schriftführer), Hennige, Frenzel, v. 


Brand ⸗Lauchſtaͤdt, 9. Reſche, v. Chlapowski, o. 


morgen Abend von hier abgehen, ſo der Bürgermeiſter Guderian. 
Der Polizei⸗Direktor v. Bärenſprung wird, wie ich höre, erſt am 
2. Feiertag nach Poſen zurückkehren, da er in Augelegenheit der Polizei⸗ 
Verwaltung noch im Miniſterium des Innern zu thun hat. 
Berlin, den 20, Dezember. Die Kommiſſion der Erſten 
Kammer zur Erwägung a) der Städte Ordnung für die ſechs öͤſtli⸗ 
chen Provinzen der Monarchie, b) des Geſetz-Entwurfs über die Ver⸗ 
faſſung der Städte in Neu-Vorpommern und Rügen, c) der Städte⸗ 
Ordnung für die Provinz Weſtfalen beſteht aus den Abgg. Dr. Bötticher 
(Vorſitzender), v. Frankenberg-Ludwigsdorf (Stellvertreter des Vor⸗ 
Düesberg, 
Bittrich, de Cuvry, Fabricius, Krausnick. 1 
— Die Kommiſſion zur Erwägung der ländlichen Gemeinde⸗ 
Ordnungen für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie beſteht 
aus den Abgg. v. Meding (Vorſitzender), Freiherr v. Gaffron (Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden), Freiherr v. Frieſen (Schriftführer), von 


Maſſow, v. Küſter, 
Freiherr v. Minnigerode, Graf v. Stoſch, Graf v. Itzenplitz, v. Zych⸗ 
linski, o. Mirbach, Graf zu Dohna, v. Prittwig. 58 
München, den 14. Dezember. Der Kaiſerlich Ruſſiſche Ges 
neral und Flügel-Adjutant Graf Alopäus hat geſtern das Herz des 
verewigten Herzogs von Leuchtenberg aus Petersburg hierhergebracht. 
Es iſt in der Hauskapelle des Herzoglichen Palaſtes niedergelegt wor⸗ 
den. Die feierliche Beiſetzung deſſelben wird demnächſt ſtattfinden. 
Stuttgart, den 15. Dezember. Der Staats-Anzeiger meldet 
heute den am 12. d. Mts. erfolgten Empfang des neuen Preußiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe, Grafen v. Seckendorf, ſeitens Seiner 
Majeſtät des Königs. 
Heidelberg, den 12. Dezember. 


Mehre Vorfälle in den letzt⸗ 
verfloßenen Wochen 5 


an unſerer Univerſität, veranlaßten das Miniſte⸗ 
zu ſenden, damit der⸗ 


ſelbe perfönlich von den obwaltenden Verhäaͤltniſſen ſich genaue Kennt⸗ 


ten dem hohen Reiſenden bis zum Auhaltiſchen Bahnhofe das Geleit 


gegeben, wo ſich außerdem viele Generale, Hoſchargen, die ſämmt— 
lichen Offiziere der Berliner Garniſon nebſt einer Compagnie des Kai— 


ſer⸗Frauz⸗Grenadier Regiments eingefunden und aufgeſtellt hatten. 
Der Abſchied, welchen der Kaiſer vom Könige, der Königin und 


ſämmtlichen anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen nahm, war ein 
überaus herzlicher; der Kaiſer ftieg zuerſt in den Koͤnigswagen, der 


Königspaar noch wiederholentlich umarmt hatte. — Wenngleich nun 
auch der Kaiſer unſern Hof wieder verlaſſen hat, ſo wird, wie es bis— 


ber geſchehen, feine Anweſenheit noch lange das Tagesgeſpräch aus⸗ 


machen. Die große Auszeichnung, die der hohe Gaſt an unſerm Hofe 
erfahren, die Bedeutung, welche man feinem Beſuche unterbreitet, 
die Huld und Leutſeligkeit, die er Denen bewieſen, die in feine Nähe 


kamen, das Alles ſind Dinge, welche für die Unterhaltung noch lange 


den Stoff hergeben werden. Dazu kommt denn allerdings noch, daß 
man in hohem Grade auf die Wirkung geſpannt ift, welche die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers auf die laufenden Tagesfragen üben wird. Denn 
daß der Kaiſer die Reiſe nach Berlin nur aus dem Grunde unternoms 
men hat, um die obſchwebenden Differenzen in der Zollfrage einer 
ſchuellen Löͤſung entgegen zu führen und in Betreff des neuen Kaiſer⸗ 
reichs gemeinſame Schritte zu verabreden, das iſt eine Behauptung, 
die in allen Kreiſen aufgeſtellt wird und auch nirgends auf Wider: 
ſpruch ſtößt. 

Morgen giebt des Königs Majeſtät den Kammermitgliedern, 
welche ſich dem Hoſmarſchall Grafen Keller vorgeſtellt haben, ein 
Diner in der Bilder⸗Gallerie; diejenigen Abgeordneten, die zur Tragung 
einer Uniform berechtigt find, erſcheinen in derſelben. 

Die geſtrige Soirée bei dem Ruſſiſchen Geſandten, Baron 
v. Budberg, war ſehr glänzend und zahlreich beſucht. Das militäri⸗ 
ſche Gefolge des Kaiſers von Oeſterreich war anweſend, ebenſo der 
Graf Thun, die ſämmtlichen Miniſter, die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps und viele Abgeordnete. Von dem Perſonale der Fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft war Niemand erſchienen. 

Die beiden Kammern haben heute ihre Schlußſitzung gehalten. 
Die Erſte Kammer wird am 5. Januar ihre Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen, die Zweite aber erſt am 7. Januar, weil der 6. ein hoher 
katholiſcher Feiertag iſt. Wie Ihnen ſchon bekannt, wird dies Haus 
in dieſer Sitzung ſich mit der Praͤſidentenwahl befchäftigen. Die 
heutige Sitzung der Zweiten Kammer war ohne ſonderliches Intereſſe; 


niß verſchaffe, und wenn nöthig, die geeigneten Anordnungen treffe 
oder Anträge ſtelle. So weit es ſich nun äußerlich wahrnehmen läßt, 
iſt die Bewegung unter den Studenten wieder geſtillt. Veranlaßt 
wurde dieſelbe durch Reibereien mit den Wingolfianern, welche, wie 
die Korps, Abzeichen an ihren Mützen ꝛc. tragen, aber ſich nicht ſchla⸗ 


gen, ſowie durch Relegation eines Studenten und geſchärfte Handha⸗ 


bung der Polizeiſtunde. Wegen dieſer letzten Beſtimmung ſoll man 


eine Demonſtration von Seiten der Studenten gefürchtet und — was 


ihn und fein Gefolge nach Dresden führen ſollte, nacbddem er unfer | jedoch, dem Vernehmen nach, nicht von dem akademiſchen Senate ge⸗ 


ſchehen — bewirkt haben, daß, im Falle es nöthig ſei, von der Mann⸗ 
heimer Garniſon militairiſche Hilfe durch einen Extrabahnzug hierher 
geſendet werde. Die Furcht war jedoch ungegründet, die Ruhe und 
Ordnung der Stadt wurde nicht geſtört. Die Studenten ſchlugen 
vielmehr den geſetzlichen Weg ein und wendeten ſich um Abänderung 
der berührten Anordnung an den akademiſchen Senat, welcher auch, 
ſo weit die Umſtände es geſtatten, dieſem Begehren Rechnung tragen 
wird. (Schw. M.) 
Frankreich. 


Paris, den 18. Dezember. Der Kaiſer präſidirte heute vor der 
Abfahrt nach Compiegue (ſ. unten) noch dem Miniſterrathe und früh⸗ 
ſtückte dann mit den Miniſtern. Geſtern arbeitete er mit mehreren 
Miniſtern, namentlich mit dem des Auswärtigen, und mit Herrn 
Baroche. Zu den mit dem Kaiſer abgereiſten Perſonen gehören die 
Prinzeſſin Mathilde und die Spanierin Montijo, die bei Hofe in gro⸗ 
ßer Gunſt ſteht. Mit einem zweiten Bahnzuge fuhr um 3 Uhr ein 


Theil der eingeladenen Gäſte, worunter mehrere Miniſter, nach Com⸗ 


piegue ab, wo, wie verlautet, große Vorſichtsmaßregein getroffen 
worden find. Geſtern ging per Eiſenbahn ein Bataillon zur Verſtär⸗ 


kung der Beſatzung dahin ab. Nach der „Patrie“ wurde der Kaifer, 


den eine Abtheilung Carabiniers eskortirte, auf dem ganzen Wege 
vom Palaſte bis zum Bahnhofe mit unaufhörlichen Vivats begrüßt. 
Auch unterwegs wurde der Kaiſer, der ſchon um 3 Uhr in Compiegne 
eintraf, überall mit begeiſterten Zurufen empfangen. Der Kriegs⸗ 
Miniſter wird ſich wegen Unwohlſeins erſt ſpater nach Compiegne be⸗ 
eben. 
8 Die „Union“ meldet: „Herr Drouyn de l'Huys hat Anzeige von 
der nahe bevorſtehenden Ueberſendung der Beglaubigungs -Schreiben 
Rußlands, Oeſterreichs und Preußens erhalten. Dieſe Schreiben 
werden Namens der drei großen Mächte gleichzeitig nach Paris ge⸗ 
bracht werden.“ Ohne Zweifel will das legitimiſtiſche Blatt den 
auffallenden Umſtand der Gleichzeitigkeit und Gemeinſchaftlichkeit die⸗ 
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J. Graham: „Ich fagte, zur Erweiterung.“ Herr Disraeli: „Mei⸗ 
netwegen zur Erweiterung; die Berichtigung mag dem ſehr ehrenwer⸗ 
then Herrn zu Gute kommen.“ (Lachen auf der Miniſterbank.) Der 
Redner rechtfertigte dann feinen Glauben an einen künftigen Ueber⸗ 
ſchuß, da der Kaffernkrieg fakriſch zu Ende ſei, er vertheidigte die Haus⸗ 
ſteuer wie das Budget im Ganzen und ſchloß mit folgenden Worten: 
„Ich ſtehe einer Koalition gegenüber. Koalitionen haben ſchon früher 
geſiegt, aber ihr Triumpb bat nicht lange gewährt. England hat die 
Koalition nie gemocht. Ich appellire von der Koalition an jene öf⸗ 
feutliche Meinung, deren Einfluß ſelbſt die Beſchlüſſe dieſes Hauſes 
beherrſcht und ohne deren Sympathie ſelbſt die altebrwurdigſte Inſti⸗ 
tution ein bloßes Luftgebild iſt.“ (Lauter und lang anhaltender Bei: 
fall.) Hr. Gladſtone: „Ich muß dem ehrenwerthen Herrn ſagen — 
ehe ich zu der Frage komme, ob er ſein Amt verſtebt — daß es noch 
manche Dinge gibt, die er zu lernen hat. (Beifall der Oppoſition.) 
Seine perſönlichen Schmähungen gegen erprobte Staatsmäuner (Un⸗ 
serbrebung), die Redensarten, mit denen er fo freigebig iſt (Unterbres 
chung) ... Ich ſage dem Herrn, der mich unterbricht, er muß es er⸗ 
tragen, daß man einen Kanzler der Schatzkammer vor der Schranke 
diefes Komites nach den Regeln pariamentariſchen Auſtandes kritiſirt. 
Er, dem keine Perſoöulichkeit zu ſchwach iſt, der dem Mitglied für Car⸗ 
liste (Sir J. Graham) ins Geſicht wirft, daß er ihn beachte, aber nicht 
achte, — er bat kein Recht, rein kritiſ be Bemerkungen als perſönlicbe 
Beleidigungen zu ahnden. Er hat es noch nicht gelernt, die Würde 
dieſes Hauſes zu ſchonen; was am unbedeutendſten Parlamentsmit⸗ 
glied als ein Vergehen zu rügen wäre, iſt ein zehn Mal ſchwereres 
an dem Fübrer des Hauſes der Gemeinen.“ (Beifall der Oppoſition.) 
Die Abſtimmung, zu der nun geſchritten wurde, ergab für die Reſolu⸗ 
tion 286, gegen dieſelbe 305 Stimmen, alſo eine Majorität von 19 
Stimmen gegen das Kabinet. Schluß der Sitzung J auf 4 Uhr Mor: 
gens. Das Haus vertagte ſich bis Montag. 

(Durch dieſes Votum des Uuterhauſes iſt alſo die Verdoppelung 
der Hausſteuer und mit ihr das ganze Budget verworfen und erfolgt.) 
Spanien. 

Madrid, den 10. Dezember. Viele Senatoren, Deputirte 
und angeſehene Bürger hatten auf das die politiſchen Verſammlungen 
unterſagende minifterielle Rundſchreiben hin au das Gouvernement das 
Geſuch geſtellt, die Wahlverſammlungen zu autoriſiren. Ihr Geſuch 
wurde aber abgeſchlagen. Es iſt bemerkenswerth, daß die erſten Has 
pitalijten und Bankiers der Hauptſtadt auf Seiten der Oppoſition ſte⸗ 
hen, und das Benehmen des Gouvernements entſchieden mißbilligen. 
Sie haben eine Kommiſſion von 50 Mitgliedern aus ihrer Mitte er— 
nannt, die ſich mit den Fubrern der Oppoſttion über ihre weiteren 
Schritte beuehmen ſollen. 

— Die offizielle „Gazeta“ veröffentlicht die Voranſchläge des 
Budgets für 1853, welches im Verhältniß zu dieſem Jahre einen 
Mehrbedarf von 713 Millionen Mealen herausſtellt. Die Zinszahlung 
der Schuld nimmt jährlich 213,000,000 Neaien in Anſpruch. — Es 
iſt die Rede von Gründung einer neuen apoſtoliſchen Kammer, wel— 
cher die Cenſur, Rroiſton und Unerſagung aller hetauszugebenden 
Werke anheimzugeben wäre. — Der „Heraldo“ berichtet heute früh, 
daß Marſchall Narvaez geſtern Nachmittag um 5 Uhr den Befehl ers 


halten, unverzüglich nach Wien abzureiſen. Die dem Marſchall an⸗ 
| vertraute Weijjion, meint der „Heratdol, müſſe wohl ſebr driuglich 


fein, denn er ſollte noch in verfloſſener Nacht abreiſen, wo die Poſt⸗ 
Pferde ſchon für ihn bereit ſtanden. Nur auf dringeude Vorſtellung 
echielt der Herzog die Erlaubniß, feine Abreiſe noch um 21 Stunden 
zu verſchieben. Alle Weit weiß, daß die angebliche Miſſion von Nar⸗ 
vaez ein biotze. Vor vaud zu ſeiner Eutternung iſt: er foll nämlich die 
Oeſterreichiſchen Militair Archive durchforſchen und einen Bericht dar— 
über dem Gouveranment eisfenden. Narvaez war heute früh nach 
Aranjuez gefahren und ſol beute Abend noch feine Reife autreten, 
— Der Snzafor Öfanote au hieſigen Hofe, Lord Howden, iſt heute 
wieder hier eingetroffen. 

Madrid, den 13. Dezember. Wie wenig auf den Schutz un⸗ 
ſeret Königinnen zu rechnen ift, das hat Narvaez erfahren. Wie ich 
Ihnen ſchrieb, ſtand er beſonders bei der Königin Iſabella hoch an— 
geſchrieben, jo daß das Hoſperſonal ſelbſt der Meinung war, Mars 
vaez könne mit jedem Augenblicke zum Miniſter ernannt werden, um 
ſo mehr, da Iſabella ihm verſprochen, allein nach feinem Rathe han; 
deln zu wollen. Dem Miniſterpraſidenten Murillo aber war die all- 
zugroße Freundſchaft der Königin für Narvaez ein Dorn im Auge; er 
bot daher Alles auf, ihn bei der Monarchin zu verdächtigen, ihn des 
Einverſtändniſſes mit der Oppoſition zu beſchuldigen und als deren 
Haupt⸗ Triebfeder darzuſtellen. Murillo fand Gehör, und Iſabella gab 
dem Hofmarſchall den Befehl, den Herzog von Valencia nicht mehr 
vorzulaſſen Gleichzeitig wohnte ſie dem Miniſterrathe bei, in welchem 
beſchloſſen wurde, Narvaez aus Spanien zu entfernen. Aufangs wollte 
Murillo ihn nach den Pailippinen ſchicken. Dagegen aber ſtraͤubte ſich 
die Königin und ſchlug, in Berücksichtigung auf die ihr Seitens des 
Kaiſers von Rußland in Ausſicht geſtellte Anerkennung, Petersburg 
vor. Die Miniſter waren aber damit nicht einverſtanden, weil der 
Kaiſer Jeitolaus ſich bisher noch nicht dahin ausgeſprochen habe, 
einen Geſandten der Konigin anzunehmen. Die Herren einigten ſich 
dabin, Naroaez könne nach Wien gehen, um von dort aus, wenn die 
Berhaltniſſe zu dem Ruſſiſchen Hofe ſich binnen Kurzem anders ge- 
ſtalteten, die Königin bei dem Czaaren zu vertreten. Iſabella war da— 
mit zufrieden, und Narvgez erhielt den Befehl, augenblicklich abzurei⸗ 
ſen. Er hielt um Aufſchub von 21 Stunden an, der ihm auch zuge⸗ 
ſtauden wurde und iſt bereits am 8. Abends 9 Uhr in Begleitung ſei⸗ 
nes Adjutanten, des Oberſten Nordheim, eines Deutſchen, mit Extra— 
Poſt nach Frankreich abyereift, Er wird aber ſicher in Paris verbleiben 
und ſich dort unter den Schutz des Kaiſers ſtellen, der ihm perſönlich 
ſehr gewogen iſt. Seit der Abreiſe dieſes Maunes it Murillo wieder 
ſicher geſtellt. Er läßt die Umgebung der Königin ſtreng bewachen und 
duldet keine Perſon in deren Nähe, die nur im entfernteſten mit ſei⸗ 
nen Anſichten nicht übereinſtimmt. Auf die Truppen kann er ſich dem 
Auſcheine nach ſicher verlaſſen. Dieſe beobachten eine muſterhafte Dis⸗ 
ziplin und melden jegliche Zuſammenkünfte mit Civiliſten. Niemand 
aus der Stadt darf die Kaſernen beſuchen; nur Landleute, wenn ſie 
Verwandte der Soldaten ſind, können im Beiſein von Unteroffizieren 
die Ihrigen ſprechen. Der General⸗Kapitain La Rocha in Barcelona, 
einer der erprobteſten Freunde Murillos, hat den ſtrengſten Befehl er⸗ 
halten, jegliche Aufregung in der Hauptſtadt von Catalonien mit Ge⸗ 
walt zu dampfen. Die Garniſon der dortigen Feſtung Montjnich iſt 
verſtärkt und die Kauonen ſind geladen, überhaupt jede Vorkehrung 
getroffen, die Ruhe aufrecht zu erhalten. Barcelona iſt die unruhigſte 
Stadt im ganzen Lande, dort iſt der wahre Heerd der Unzufriedenen. 
Die Stadt ſteckt aber ſo in der Zwangs jacke, daß ſie ſich ohne Willen 
der Garniſon nicht bewegen kann. In Madrid ſelbſt iſt, ſeitdem die 
Deputirten uns verlaſſen haben, Alles ruhig. Jedermann beſchaͤftigt 
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es Schrittes der drei Nordischen Mächte hervorheben. — Die „Union“ 
zeigt ferner an, daß der Kaiſer von Oeſterreich dem Grafen Chambord, 
der ihn am 10. in Wien beſuchte und bei ihm ſpeiſte, Tags darauf 
einen Gegenbeſuch machte. Die „Union“ ſagt ſodann weiter: „Man 
weiß, daß der Kaiſer ſich auf der Reiſe nach Berlin in Dresden auf⸗ 
gehalten hat. Man ſchreibt uns, daß dieſer Aufenthalt den Abſchluß 
der letzten Uebereinkünfte über feine Heirath mit der Prinzeſſin Sidonie 
von Sachſen zum Zweck hatte. Sie iſt Schweſter des Prinzen Albert, 
der die Prinzeſün Waſa heirathen wird. Der Kaiſer von Oeſterreich 
iſt, wie man ſagt, nicht obne Antheil an der letzteren Heirath geweſen.“ 

— Der Kaiſer iſt heute Nachmittags 4 Uhr nach Compiegue ab- 
gereiſt. Auf den Boulevards war der Empfang, der dem Kaiſer wurde, 
nicht jebr warm, am Babnhofe dagegen ertönte der Ruf: Vive Em- 
pereur! ſowohl vom Volke, als dem dort aufgeſtellten Mititair. L. 
Napoleon war in großer Uniform, in einer offenen Kaleſche, zu ſei⸗ 
ner Seite General Noguet und gegenüber die Coloneis Fleury und 
Beville. Am Bahnbofe er warteten den Kaiſer bereits die Präfekten 
der Polizei und der Seine, die Direktion der Eiſenbahn und eudlich 
Herr von Rochſchind. Louis Napoleon beſtieg ſofort den Ka'ſerlichen 
Waggon und reichte dann zuerſt Herrn von Rotbſchild die 
Hand, um denſelben zu feiner vinken zu placiren. Kei⸗ 
ner der Miniſter war auweſend. Der Kaiſer unterhielt ſich noch einige 
Augenblicke mit dem Polizeipräfekten und gab dann das Signal zur 
Abfahrt. Um 1 Uhr war im Miniſterium der Polizei bereits durch 
den Telegraphen die Nachricht eingetroffen, daß Se. Majeſtät ohne 
Unfall in Compiegne eingetroffen ſei, empfangen von dem Jubel der 
hatrenden Menge. Wie ein Triumphator wurde der Kalſer zum 
Schloſſe geleitet, und alle Straßen waren mit Laubwerk bepflanzt, 
alle Häuſer bekränzt. — Die vielleicht abſichtlich verbreitete Nachricht, 
die Geſandten der drei Mordiſchen Großmächte würden nach Compiegne 
gehen, hat ſich nicht beſtätigt. Die Geſandten Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens ſcheinen noch fürs Erſte ncht ihre neuen Acereditive zu 
erwarten und noch heute wurde ein Vorfall mitgetheilt, der beweiſt, 
daß die Anerkennung von Seiten der genannten Höfe noch nicht geres 
gelt iſt. Ein vornehmer Polniſcher Edelmann, der, mit den wärm⸗ 
ſten Empfehlungsbriefen an Herrn v. Kiſſeleff verſehen, hier vor eini— 
gen Tagen von Warſchau angelangt iſt, bat den genannten Diplo— 
maten, ihm doch zu den voraus ſichtlich bald ſtattfindenden Hoffeſten 
Zutritt zu verſchaffen. Sie müͤſſen nun wiſſen, daß ſolches bei ge— 
wöhnlicher Lage der Dinge nicht die geringſten Schwierigkeiten hat und 
im Gegentheil jede Geſandtſchaft bei Beginn der Saiſon erſucht wird, 
eine Liſte der Perſonen ihrer Nation einzureichen, welche zu den Hof— 
Feſten zugelaſſen zu werden wünſchen. Herr v. Kiſſeleff aber hat eis 
nem hochgeſtellten Laudsmanne geantwortet, daß er zu feinem Bedau— 
ren ſich außer Stande ſehe, für jetzt dieſem Wunſche zu entſprechen, da 
er noch durchaus nicht wiſſe, wie bald er in offizielle Beziehungen zu 
der neuen Regierung treten werde. — Es regnet ſeit einigen Tagen 
von offiziellen Aeußerungen. Jetzt ſoll der Kaiſer gar gejagt haben: 
„La carte de Europe est mal faite.“ (Die Landkarte von Europa 
iſt nicht richtig.) 

— Man weiß, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſich auf ſeiner 
Reiſe nach Berlin in Dresden aufgehalten hat. Man ſchreibt uns, 
daß dieſer Aufenthalt den Abfchiug der letzten Uebereinkünfte über die 
Heirath des Kaiſers Franz Joſeph mit der Prenzefſin Swontevon Saw. 
ſen zum Zweck gehabt hat. Sie iſt die Schwerter des Prinzen Albert 
von Sachſen, der die Prinzeſſin Waſa heirathen wird. Der Kaiſer 
von Oeſterreich iſt, wie man ſagt, nicht ohne Antheil an der letzteren 
Heirath geweſen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. Dezember. Im Unterhauſe erſchienen geſtern 
die Sheriffs der City von London vor den Schranken mit einer Pe— 
tition des Gemeinderaths gegen die Ausdehnung der Hausſteuer. 
(Hört, hört!) Aehaliche Petitionen wurden aus 27 Städten und 
Flecken Englands und Schottlands überreicht. — Auf eine Interpels 
lation des Herrn Kinnaird erklärte Lord Stanley (Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen), mehre Mittheilungen Sir H. Bulwer's ließen die 
baldige Freilaſſung des Ehepaares Madiai hoffen, doch könne er durch⸗ 
aus nicht mit Beſtimmtheit darüber ſprechen. — Das Haus ſchritt 
dann wieder zur Komiteſitzung über das Budget, und zwar zunächſt 
über die Hausſteuer. — Eine lange und verworrene Diskuſſion erhob 
ſich an der fait alle Oppoſitions⸗ und Kabinetsmitglieder Theil nah⸗ 
men, und die damit endete, daß die ganze erſte Reſolution in beſtimm⸗ 
ter Form, namlich „Ausdehnung und Verdoppelung der Wohnhaus; 
Steuer“, zum Öegenftand der Debatte und Abſtimmung gemacht wurde. 
Der Kanzler der Schatzkammer wendete ſich übrigens, als der Streit 
dieſer Löͤſung zueilte, zu feinen Anhängern und gab zu verſtehen, daß 
wenn Jemand dieſe Reſolution als eine bloße Prinzip⸗ und Vertrau⸗ 
ensſrage anſehen und daher für die Regierung ſtimmen wollte, es dem⸗ 
ſelben ſpaͤter unbenommen bleiben ſolle, die Steuer durch Amendements 
oder fonft wie zu bekämpfen. (Beifall von der miniſteriellen Seite.) 
Sir A. Cockburn legte die unerbauliche Scene, deren Schauplatz eben 
das Haus geweſen, dem Miniſterium zur Laſt, das um einiger Stim⸗ 
men willen fortwährend feine Stellung ändere. Was das Budget 
ſelbſt betreffe, ſo beſtreite er dem Kabinet das Recht, die direkte Be⸗ 
ſteuerung zu erhöhen, bevor das Spitem der indirekten Beſteuerung, 
welches die niederen Klaſſen jo ſchwer bedruͤcke, gemildert worden ſel. 
Er habe eine neue beſſere Zeit gebofft und habe geglaubt, der Kanz— 
ler der Schatzkammer werde, ein finanzieller Prometheus, einiges Feuer 
vom Huünmel bringen, um bie ſchaurige Wüſte der Beſteuerung zu er⸗ 
leuchten. Er ſei enttäuscht, tröfte ſich aber mit dem Gedanken, das 
vorliegende Budget ſei nicht die urſprüngeiche Geburt des Kanzlers der 
Schatzkammer; ſein Rieſenkind ſei von gewiſſen erſchrockenen Altwei⸗ 
ber⸗Finanziers verſtümmelt und unkenntlich gemacht worden. Mit dem 
Prinzip der Einkommensteuer, wie es Herr Disraeli entwickelt habe, 
werde der geſunde Menſchenverſtand des Landes einverſtanden ſein. 
Hierauf erhob ſich der Kanzler der Schatzkammer zur Rechtfertigung 
ſeiner Finanzvorlage. Vier Abende lang habe er ſeinen Gegnern das 
Wort gegönnt, aber, obgleich die bedeutendſten Notabilitäten des Hau⸗ 
ſes die Kritik ſeines Finanzplans unternommen, habe er nichts gehört, 
was einen einzigen ſeiner Gründe ſchlage. Sir C. Wood und Goul⸗ 
burn wie Gladſtone und Graham hätten eine ungewöhnliche und ges 
wiß nicht parlamentariſche Sprache geführt; der eine dieſer ſehr eh⸗ 
tenwerthen Herren (Wood) habe fortwährend ihn ſelbſt, anſtatt den 
Sprecher, angeredet. Während des Angriffs, den ein anderer Exkanz⸗ 
ler der Schatztammer zum Beſten gegeben, ſei er nicht zugegen gewe⸗ 
ſen, wiſſe aber, daß er nicht geſchont worden ſei. Hr. Disraeli bewies 
darauf, daß der Schatzkammer⸗Anleihenfonds, den er abſchaffen will, 
zu Geldverſchleuderungen, z. B. zur Unterſtützung des Themſe Tunnel⸗ 
Baues und zur Anlage des Vatterſea⸗Vark, nicht aber, wie ein Gegner 
bemerkt habe, zum Beſten der Landedelleute, auf nützliche Bauten, zur 
Errichtung von Irrenhäuſern und Grafſchaftsgefängniſſen diene. Sir 


Simons, 
Manteuffel. 


ſich mit den bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſtlichkeiten. Dieſe nehmen die 
Familien auch fo in Aufpruch, daß die Politik darüber in den Hinter⸗ 
grund gedrängt wird. 
Jahre zu ſeinem Staatsſtreiche wählen können, 
r vor ſich, die ganz von der Freude in Anſpruch genommen 
werden. 


Murillo hätte auch keine paſſendere Zeit im 
er hat gegen ſechs 


d Verſteht er es, dieſe Zeit gehörig zu benutzen, fo hat er das 
Spiel gewonnen und Spanien ſteht wieder auf dem Punkte, auf wel⸗ 


chem es vor 20 Jahren ſtand. “) — Der Contre-Admiral Queſada 
hat die Annahme des Portefeuilles der Marine verweigert und iſt zur 
Strafe dafür nach einem kleinem Orte in Eſtremadura verbannt 
worden. 


(K. 3. 
. Kammer: Verhandlungen. 
Siebente Sitzung der Erſten Kammer. 
Vom 20 Dezember 12 Uhr. 
rn Präſſdent: Graf Nittberg. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter von Weſtpgalen, nachher Miniſter 
„en der Heydt, und fpäter Miniſter-Präſident von 


Der Praſident zeigt an, daß der Herr Finanz⸗Miniſter die Budget⸗ 


Nechnungen pro 1849, und der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
einen Bericht über die Fortſchritte des Baues der O ſtbahn überſandt 
habe. 
morgen die letzte Sitzung vor den Feiertagen ſtattfinden und die Kammer 
ſich dann bis zum 5. Januar vertagen ſoll. — 


Auf den Vorſchlag des Praſidenten beſchließt die Kammer, daß 


{ Wihlprüfungen. — Es 
folgt nach der Tages Ordnung der Bericht der Kommiſſtoen über die 


Wahlverordnung vom 4 Auguſt, die Bildung der Erſten Kammer be⸗ 
treffend. Der Berichterſtatter Abg. Brüggemann verlieſt den Kom. 


e deſſen zu ſtem menden Antrag wir bereits früher ge⸗ 
bracht haben. 

az nächſt wird die Nothwendigkeit, Dringlichkeit und Verfaſſungs⸗ 
mäßinkeit der Verordnung zur Diskufflon geſtellt. 

Abg. v. Sybel außert, daß er nur mit wenigen Worten von der 
konſtilutionellen Geſinnung der Minderheit in dieſem Hauſe Zeugniß 
ablegen wolle. Es ſei möglich geweſen, das Geſetz den Kammern in der 
vorigen Sitzungsperiode vorzulegen und hätte auf Konventenz und die 
Verhaltni he der Abgeordneten damals nicht Nückſicht genommen werden 
dürfen. Im Lande ware die Meinung verbreitet, daß die Kammer nur 
auf 1 Jahr gewählt worden. Die Vertheilung der zu wählenden Abge⸗ 
ordneten ſei nicht nach dem Geſetz der Gleichberechtigung erfolgt Die 
Verſaſſungswidrigkeit der Verordnung werde zwar vom Lende anerkannt, 
dennoch ſei gewahlt worden, weil ſonſt die Verfaſſung dahin geweſen 
wäre. Die Kammer ſei jetzt durch die Noth gezwungen, die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit der Verordnung anzuerkennen, weil ſie ſonſt ihr Todesurtheil 
ansſpreche Tas Gebot. dem fie folge, ſei die Noth. 

Abg. Brüggemann: Wenn die Verfaſſungswidrigkeit der Ver⸗ 
ordnung vom 4. Au.uft d. J. fo allgemein anerkannt wäre, wie der Abe 
geordnete glaubt, ſo ſäßen wir nicht hier. Ich für meine Perſon würde 
ein Mandat zu dieſer Kammer nicht angenommen baben, wenn ich ge⸗ 
glaubt hätte, daß die Balls des Haufes eine Verfaſſungswidrige fei. 

Der Minifter des Innern v. Weſtphalen: Es iſt zuvörderſt von 
mehren verehrten Nednern des Hauſes hervorgehoben worden, daß die 
Regierung nach dem Schluſſe der letzten Kammerſitzung wohl Zeit gehabt 
hätte, ein Wahlgeſetz in Gemäßheit des Art. 65 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
mit den Kammern zu Stande zu bringen; es hat aber dieſe Behauptung 
ſchon von andern verehrten Mitgliedern eine Entgegnung gefunden, fo 
daß ich die Gründe, durch welche die Negierung ch veranlaßt geſehen 
bat, ein ſolches Wahlgeſetz den vorigen Kammern nicht mehr vorzulegen, 
wohl nicht mehr ſpeziell zu beleuchten genothigt bin. Jndeß habe ich 
doch noch Eins hinzuzufügen. Die Regierung hatte die Abſicht dokumen⸗ 
tirt, mit den hohen Kammern eine Abänderung des Art. 65 der Ver ⸗ 
faſſungs-Urkunde zu Staude zu bringen und die Erſte Kammer neu zu 
bilden durch, Konigliche Verordnung. Zu dem Ende war von ihr ſelbſt 
ein Geſeßz- Entwurf in die Kammern eingebracht worden und als dieſer 
in der Zweiten Kammer die Zuſtimmung nicht erhielt, hatte die Staats- 
Negterung ſich die Frage vorzulegen, wie ſie gemeint ſei, wieder vor die 
Kammern zu treten. Sie konnte nur gemeint ſein, wiederum vor die 
Kammern zu treten mit derſelben Intention. Das war bei einer bloßen 
Vertagung nicht zu erlangen, weil elne Verfaſſungs⸗Beſtimmung beſteht, 
wonach Geſetzesvorlagen nicht wiederholt wahrend derſelben Seffton in die 
Kammern eingebracht werden konnen Es halten alſo die Kammern aufs 
Neue zu dieſem Zwecke zuſammenberufen werden müſſen, und da lag es wohl 
bei der Kürze der Zeit auf der Hand, daß eine abermalige Verathung und 
Feſtſtellung eines ſolchen Geſetz Vorſchlages, der die Bildung der Er⸗ 
ſten Kammer auf eine neue Vaſis hinzuführen den Zweck hatte, in der 


nach Artikel 107. vorgeſchriebenen Form nicht mehr würde zu Stande ger 


bracht werden konnen, abgeſehen von auderen Nückſichten, welche die 
Staats: Regierung wegen der Verwaltung des Staus überhaupt zu neh⸗ 
men hat. Unter dieſen Umſtänden hat die Staats Regierung die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie es nicht verſchuldet bat, daß eine geſetzliche Feſtſtellung 
mit den Kammern gemeinſchaftlich vor dem 7. Auguſt nicht zu Stande 
gekommen iſt. Sie war aber in der Lage, Anordnungen zu treffen, da⸗ 
mit in Gemäßheit der Verfaſſungs⸗Urkunde wetter regiert werden könne 
und zu dem Ende hat ſie das gethan, was unerläßlich nothwen⸗ 
dig war; fie hat die Verordnung vom 4. Auguſt erlaſſen, die, das 
Nothwendigſte im Auge habend, vorläufig auf ein Jahr erlaffen wurde, 
weil die Negierung über eine fo wichtige Frage auf unbeſtimmte Zeit 
hinaus kein Wahlgeſetz, welches mit den Kammern gemeinſchaftlich nach 
der Verfaſſungs⸗Urkunde gegeben werden fol, zu erlaſſen für geeignet 
zielt. (Bravo!) Diaſe Verordnung hat fie die Ehre gehabt, dem hohen 
Hauſe vorzulegen, zugleich mit dem Geſetz- Entwurf auf Um bildung 
der Erſten Kammer, auf Aufhebung des Artikels 65. und der ſich 
daran reihenden Artikel mit dem Zwecke, daß die Vildung der Erſten 
Kammmer in die Hände Seiner Majeſtat gelegt werden fol. Das ift 
der Zuſammenhang der Sache — 

Was nun insbeſondere die Angriffe betrifft, die von mehreren ver⸗ 
ehrten Neduern erhoben worden find: es enthalte die Wahlverordnung 
Beſtimmungen, welche der Verfaſſung entgegen ſtänden, ja ſogar fle ver“ 
letzten, ſo haben auch dieſe ſchon ihre Erledizung gefunden, Ich habe 
nur noch hinzuzufügen, daß die Negierung ganz entſchieden der Meinung 
it, daß ſie in keiner Beziehung der Verfaſſung zuwidergehandelt, ſon⸗ 
dern daß ſie ſich ganz in den Grenzen der Verfaſſung bewegt hat. 
kann daher nur den Wunſch ausſprechen, daß das hohe Haus ſich den 
Anſichten der Kommiſſton in den verleſenen Abſchnitten anſchließen möge. 

Abg. Stahl (Berichterſtatter!: In dem zu faſſenden Beſchluſfe 
ſind, wie es ſcheint, beide Theile einig, man iſt jedoch nicht einig we⸗ 
gen der Gründe. In Parlamenten ſtreitet man jecoch nur um die Be⸗ 
ſchlüſſe, um Gründe ftreiter man in den gelehrten Schulen. (Beifall.) 
Jſt die Verfayung durch die Verordnung verletzt, ſo iſt es geboten, daß 
die Kammer ihre Geſchafte beſchließe und daß ihre Mitglieder nach Haufe 
zurückkehren. Warum hat man nicht einen Antrag gestellt, die Verfaf⸗ 
ſungsmaßigkeit nicht anzuerkennen? Ich halte es für Recht, daß auch 
eine Minderheit Zeugniß von ihrer konſtitutlonellen Geſinnung ablegt, 
aber ich verlange, daß dem Zeugniß die That folge. Nach meiner Anz 
ſicht mußte die Entſcheidung der Regierung fo ausfallen, wie es geſche⸗ 
hen iſt. : # 

Der Kommiffiong = Antrag wird demnächſt von der Kammer ange⸗ 
nommen. 

Als wichtig iſt zu bemerken, daß gegen den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Dr. Bötticher einſtimmig beſchloſſen wurde, die Erklarung des 
Kommiſſtons- Antrages, wonach die Zuſtimmung zu dem Erlaß vom 4. 
Auguſt eriheilt werde, unbeſchadet der im Ark. 67. der Verfaſſung 
beſtimmten ſechsjahrigen Legislatur der gewählten Miiglieder, 
beizubehalten. Schluß der Sitzung 31 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Dienftag IL Uhr. 


Locales ze. 
Poſen, den 22. Dezember. (Polizelliches.) Am 21. d. 
Mes. ift in der Gegend des Neuſtädtiſchen Marktes ein Pelzkragen mit 


) Nach der telegr. Depeſche in der geſtrigen Zeit t 
neues Miniſterium ae ee dehnte dale u 


dunkelroth ſeidenem Futter verloren gegangen. Der Verlierer verſpricht 


ine angemeſſene Belohnung. 
* — weißes bangen e Taſchentuch iſt gefunden worden. 

— Die Gaz. W. X. Pozn. bringt die Nachricht, daß der Graf 
Dzialynski an der Leberentzündung in Berlin ſehr gefährlich er⸗ 
krankt it, weshalb die Gemahlin deſſelben mit einem Extrazuge ſofort 
nach Berlin geeilt fei. er 

£ Kurnik, den 20. Dezember. Es vergeht jetzt faſt nicht eine 
Nacht, wo nicht hier am Ort oder in der Umgegend Diebe ihr Hand⸗ 
werk ausüben und die Furcht vor ihrem unwillkommenen Beſuche hat 
bereits ſo um ſich gegriffen, daß faſt Niemand mehr Abends ſich ſorg⸗ 
los der Ruhe übergeben kann. In der letzteren Zeit ſcheinen ſie es na⸗ 
mentlich auf Fleiſch und Wäſche abgeſehen zu haben, weshalb ſie viele 
Maſt⸗ und Schafſtälle beſuchen und Trockenböden viſitiren. Zu den 
bedeutendſten Diebſtählen der Neuzeit gehört unſtreitig die Abräumung 
des Trockenbodens auf dem gräflichen Speicher hierſelbſt, bei welcher 
Gelegenheit dem gräflichen Bevollmächtigten über 100 Thlr. Werths 
Wäſche entwendet worden iſt, und der Wolldiebſtahl bei einem hieſi⸗ 
gen Kaufmann, wo mehrere Centuer Wolle weggebracht find. 

* Liſſa, den 18. Dezember. Vor dem hieſigen Schwurge⸗ 
richtshofe wird ſeit 5 Tagen ein Prozeß verhandelt, der an Monftrös 
ſität alle ähnlichen übertrifft, die ſeit der Einführung des Schwurge⸗ 
richts⸗Juſtitutes in der Provinz überhaupt zur Verhandlung gelaugt 


find. Er betrifft die Anklage gegen die gefährlichſten und verwegenſten 


Verbrecher, die in dieſen Blättern mehrfach erwähnten Hyl ak und 
Genoſſen. Die Anklage umfaßt eirca 20 Bogen und iſt außer gegen 
den Haupturheber, den Hylak, in ihren einzelnen Beſtandtheilen noch 
gegen 10 Complicen deſſelben gerichtet. 86 Zeugen, größtentheils von 
außerhalb, ſind zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes ſiſtirt worden. Der 
große Korridor des Gerichtslokales ſieht einem Lager ähnlich. Mütter 
mit Säuglingen, Greiſe und Kinder, kurz Menſchen jeden Alters und 
der verſchiedenſten Vocksklaſſen find unter ihnen zu finden. Wegen 
des Umfangs der Klageverhandlung und der außerordentlichen Jeit⸗ 
dauer der letztern, mußte das richterliche Collegium um einen Beiſitzer 
in der Perſon des Kreisrichters Wiener aus Koſten vermehrt und 
eben fo zwei Erſatzgeſchworne ausgelooſt werden, welche den Ver⸗ 
handlungen permanent beizuwohnen haben. Der Prozeß umfaßt mit 
etwaiger Ausnahme des Mordes alle im Kriminalrechte vorgefehenen 
Verbrechen, ſo daß jene Anklage nach ibrem weſentlichen Inhalte auf 
mehrere Raubanfälle, auf Straßenrand, einige Brand- 
ſtiftungen, Nothzucht und Diebſtähle in allen nur mög⸗ 


lichen Kategorien gerichtet iſt. Den Schauplatz dieſer Verbre⸗ 


chen bildeten vornehmlich die Kreiſe Frauſtadt, Kröben, Koſten 
und Schrim m. Zur beſſeren Ueberſicht der bei den Verhandlungen 
in Betracht kommenden örtlichen Beurtheitungen und Fragen find für 
die Geſchworenen lithographirte Landkarten angefertigt worden und 
dieſen ein von dem Vorſitzenden entworfenes, gleichfalls lithographir⸗ 
tes Tableau beigefügt worden. — Die ganze, erſte Sitzung nahm 
nur allein die Einleitung zu den Verhandlungen in dieſer Anklageſache 
in Anſpruch, der alsdann in den folgenden Sitzungen die einzelnen 
Anklagen ſelbſt folgten. Zur Bewachung der Angeklagten iſt ein Mi⸗ 
litär⸗Kommando von 14 Mann nebſt 2 Unteroffizieren aufgeboten wor⸗ 


den, die mit geladenen Karabinern und gezogenen Säbeln während 


der Verhandlungen die äußern und innern Räume des Schwurgerichts⸗ 


lokales bewachen. Dieſe ſettene Vorſicht ſcheint mit Rückſicht auf die 


Gefährlichkeit und Verwegenheit der angeklagten Verbrecher keineswe⸗ 
ges als überſtüſſig. Zur noch größern Vorſorge find auf den Autrag 
der Staatsanwaltſchaft die drei Hauptverbrecher Hylak, Dyrzyn⸗ 
ski und Urbaniaf mit ſogenannten Springern an den Füßen 


gefeſſelt, welche ibnen bei ihrer erſten Vorführung vor die Schranken 


des Schwurgerichts waren abgenommen worden. Die Vertheidiget 
der Angeklagten, die Rechtsanwalte Nolte, Store und Stiebler 
hatten zwar, unter Berufung auf das Geſetz, due Widerſpruch er 
hoben, diefer ift jedoch von dem Gerichtshofe mit Rückſcht auf * ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung, welche verordnet, daß die Angeklag en in 
der Regel ungefeſſelt vorzuführen ſeien, zurückgewieſen worden; 
die Gefährlichkeit der Angeklagten rechtfertige aber hier die Ausnahme 


von der Regel. — Die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen werden von 
den Angeklagten meiſt geleugnet. Der Hauptangeklagte Hylak hatte 
in der Vorunterſuchung ein umfaſſendes Bekenntniß abgelegt, daſſelbe 
aber vor den Geſchwornen bis auf einige Punkte widerrufen. Faſt 
über alle Fragen iſt von den Geſchwornen mit ſchuldig erkannt 
worden, ſo daß die Staatsanwaltſchaft gegen den Hylak auf le⸗ 
benslängliche, gegen Dyrzynski und Urban iak auf 20jäh⸗ 
rige u. ſ. w. Zuchthausſtrafe ihre Strafanträge formirt hat. Die 
— des Urtheils wird demnächſt am künftigen Montag 
erfolgen. 

Die am 3. d. Mts. hierorts vorgenommene Volkszählung ergab 
eine Civilbevölferung von 9349 Seelen. Im Vergleich zu dem Zaͤh⸗ 
lungsreſultate aus dem Jahre 1849, hat ſich inzwiſchen, da die da⸗ 
maligen Liſten nur 9211 Seelen nachgewieſen, die Ortsbevölkerung 
um 138 Köpfen vermehrt. Die Seelenzahl aus dem Militairſtande 
umfaßt 512 Köpfe, ſo daß die Geſammthoͤhe der hieſigen Ortsbevöl⸗ 
kerung 9861 Seelen beträgt. Unter dieſen find jedoch diejenigen Per⸗ 
Ionen nicht mit inbegriffen, welche zeitweiſe außerhalb ihren Aufenthalt 
haben und die durch Päſſe entfernt Lebenden, welche hierorts ihr Hei⸗ 
mathsrecht behaupten. 


* Pleſchen, den 19. Dezember. Die im Laufe dieſes Monats 


im hieſigen Kreiſe durchgeführte Volkszählung hat ergeben, daß die 


Stadt Pleſchen 4943, 
a. d. W. 1056 Seelen 


Jarocin 1936, Mieſzkow 584 und Neuſtadt 
zahlt. In den ländlichen Ortſchaften des Krei- 


ſes wohnen 46,427, mithin im ganzen Kreiſe 54,946 Perſonen. Hier⸗ 


von ſprechen nur Polniſch 43,167, Polniſch und Deutſch 9199 und 
nur Deutſch 2580. 

Bei dem Vergleiche dieſes Reſultats mit den Reſultaten der Volks⸗ 
zählung im Jahre 1849 findet ſich, daß die Stadt Pleſchen um 419, 
Jarocin um 80, Mieſzkow um 78, Neuſtadt a. d. W. um 146 und 
ſaͤmmtliche ländlichen Ortſchaften des Kreiſes um 1868, oder der 
ganze Kreis um 2591 Seelen abgenommen hat. 

Die Abnahme hat in der Stadt 
cheuden Bewohner mit 23 und die Polniſch und Deutſch redenden mit 
574 Seeleu betroffen, dagegen hat bei den rein Deutſchen eine Ver⸗ 


mehrung um 178 Perſonen ſtattgefunden. In Jarocin haben die rein | 


Polniſchen Einwohner um 57, die Polniſch und Deutſch ſprechenden 
um 234 abgenommen und die rein Deutſchen um 211 Seelen zugenom⸗ 
men. In Mieſzkow beträgt der Abgang bei den nur Polniſch ſpre⸗ 
chenden Einwohnern 45, bei den Polniſch und Deutſchen Zungen 47, 
wogegen die rein Deutſchen einen Zugang von 14 Perſoneu gehabt 
baben. In Neuſtadt a. d. W. verminderten ſich die rein Polniſchen 
Einwohner um 63, die Polniſch und Deutſch ſprechenden um 133, 
dagegen vermehrten ſich die rein Deutſchen um 50 Perſonen. Auf 
dem platten Lande hat die rein Polniſche Bevölkerung gegen das Jahr 
1819 um 1759 und die Poluiſch und Deutſch ſprechende um 306 
abgenommen, dagegen die rein Deutſche um 197 Seelen zugenommen. 
Es zählt hiernach der ganze Kreis im Jahre 1852 2,591 Seelen we⸗ 
niger als im Jahre 1849, dagegen hat derſelbe einen Zuwachs von 
650 nur Deutſch ſprechenden Perſonen erhalten, wovon auf die 4 
Städte 453 Perſonen kommen. 

Die Abnahme der Bevölkerung iſt in der großen Sterblichkeit in 
Folge der Cholera, die den Kreis in den Jahren 1850 und 1852 heim⸗ 
geſucht, zu ſuchen. In letzterem Jahre ſtarben im Seife allein über 
3000. Pesjonen. — - 

Verantw. Redakteur: 


C. C. H. Violel in ofen. 


An zekommene Freude 
Vom 22. Dezember. 

Busch 's Hotel de Rome. Wirthſch.⸗Inſp. Michaelis aus Gutowo; Rektor 

Graupner aus Schroda; Oberamtmann Jakobi aus Strzakkowo; die 

Kaufleute Götz aus Gueſen und Günther aus Schneeberg; die Gutsb. 

Jauernik aus Strzeſzki, Wirth aus Lopienno, Delhaes aus Czempin, 


Petzel aus Pfarstie, v. Turno aus Obiezierze, Stoltenburg aus 
Luſſowki und v. Taczanowski aus Chochornik. e 
die 


Bazar. Probſt Grodzki und Plenipotent Bobrowski aus Köbnitz; 
Oeconomen Skoͤrezewski aus Odorowo und Moſzezenski aus Karko⸗ 
wice; Gymnaſiaſt Werezynski aus Oſtrowo; die Guts beſitzer Graf 
Zoktowski aus Niechanowo, v. Radonski aus Krzyslie, v. Jychlinski 


Pleſchen die nur Polniſch ſpre⸗ 


aus Brzoſtownia, v. Niegolewski aus Niegolewo, Graf Grabowski 


aus Lukowo, v. Mielzynski aus Pawkowice und Frau v. Zoͤltowska 


aus Mifzfowo. 

Schwarzer Adler. Domainenpächter Borchard aus Weglewo; Rechtsanw. 
Walleiſer und Vürgermeifter Fechner aus Schrimm; Inſpektor Wittwer 
aus Olstguowo; die Gutsbeſitzer Wagrowieefi aus Sezytnik, Nowacki 
aus Chkedowo, Frau v. Wichlinska aus Unie und Frau v. Lukomska 
aus Parufzewo. 

Hotel de Dresde. Die Gutsb. v. Stablewski aus Nietrzauewo, v. Breza 
aus Jankowice, Graf Czarnecki aus Rackwitz, v. Karezewski aus 
Gzarnotfi, Beuther aus Sedziwojewo und Goͤppner aus Goſtkowo; 
Schauſpiel⸗Direktor Wallner aus Freiburg; Probſt Barwicki aus 
Pleſchen; Fräulein Wandenberg aus Kokaczkowo; Kaufmann Wit 
lowski aus Berlin. \ 

Hotel de Baviere. Probſt v. Perkowski aus Gora; Frau Partikulier 

ayzaker aus Paris; die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Kobelnik, 
Frau v. Rozanska aus Padniewo, dv. Nieſiokowski aus Mlyniewo und 
Graf Plater aus Gora. 

Hotel de Berlin. Frau Dürger Kugler aus Wreſchen; Zimmermeiſter 
Kamtz und Lehrer Krauſe aus Wronke; die Guts pächter Heynich aus 
Obora und v. Twardowski aus Kazmierz; Gutsp. und Lieutenant 
Albre baus Babin; Schiffseigner Jahn aus Elbing; Maurermeiſter 
Peſtrich aus Rogaſen; Ober⸗Inſpektor Vater aus Batzlow; Frau 
Gutsbeſitzer v. Pſarska aus Karezewo. 

Hotel de Paris. Die Gutsb. v. Gaſtorowski aus Zberki, Dobrowolski 
aus Rumiejki, v. Karezewski aus Lubrze, v. Jackowski aus Nadzie⸗ 
jewo, v. Jaſinski aus Slowikowo, v. Sjelisfi aus Orzeſzkowo und 
Bandelow aus Latalice; Rentier Moraweki aus Karniſzewo; Oeko⸗ 
nom Pazderski aus Piotrkowice; die Guts pächter v. Twardowski 
aus Kempa, ». Chylewski aus Kosmowo, v. Rudnicki aus Wzien⸗ 
fowo und Kolicki aus Wieſzklowo. 

Hotel a la ville de Rome. Die Gutspächter Dutkiewiez aus Dalabuſzki, 


Seredynski aus Baſzkowo und Frau Wieſe aus Cieſzkow; Dr. med. 
Katt aus Goſtyn; Inſpektor Likowski aus Sepno; Kaufmann Kurzig 
| aus Rackwitz; Probſt Szeydurski aus Ottorowo; Kommiſſarius 


Dlkugolecki aus Samoſtrzel; Wirthſch.⸗Eleve Koperski aus Smogu⸗ 

lee; Gutsb.⸗Sohn Czaykowski aus Tuezno: die Gutsb. Drzens ki 

| aus Neuhauſen, Graf Szoldrski aus Zydowo, Florkowski aus Drzecz⸗ 
fowo, Trampezynski und v. Mikkowski aus Dachowo. 

Hotel de Vienne. Die Gutsbeſttzer v. Szokdrski aus Goleezyn, v. Krzy⸗ 
zanowsli ads Dzieczmiarkt und Frau v. Stablewska aus Zaleſie; 
Lehrer Szoftafowefi aus Dftrowo; Maſchinenbauer Meißner aus Gutowo. 

Goldene Gans. Die Gutsb. v. Skorzewski aus Nekla, v. Grudzinski aus 
Drzazgowo, v. Potworowski aus Parzeczewo und Frau v. Pſtrokonska 
aus Welna. 

Grosse Eiche. Die Gutsbeſitzer v. 
aus Bozejewo und Woytowski 


Prgdivisft aus Biskupice, Molinski 
1 aus Pawkowo; Gutspächter Woytow⸗ 
ski aus Brudzewo. 


Eichborn's Hotel Die Kaufleute Hirſchberg und Neufeld aus Gneſen, 
Landsberg aus Santomysl und Mamlok aus Kozmin; Handl.⸗Kommis 
Blum aus Liſſa. f y . 

Hotel zur Krone. Lehrer Ruſſack und Gaſtwirth Salamonski aus Neuſtadt 
b. P.; die Kaufleute Appel aus Koſten, Citron, Pflaum, Eiſchler und 
Kiſzkowski aus Trzemeſzuo, Araham aus Grünberg und Oettinger 
aus Rackwitz. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marie Jaerſchky mit Hrn. L. Beer in Berlin; 

Frl. Caroline Kadewitz mit Hen. Lehrer Rabe in Beelin. j 
Verbindungen Hr. Rudolph v. Garczynski, Lient. im 32. Inf. 
Regt., mit Frl. Julie Dreyſe zu Sömmerda; Hr. Earl Negis mit Frl. 

Johanna Schmoldt zu Stettin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Irhrn. v. Neppert, Hauptmann 
im 22. Inf. Negt. zu Glatz; Hrn. H. Freiherrn v Hardenberg⸗Wiederſtedt 
in Berlin; Hrn. Eugen Irhrn. p. Plettenberg, K. Nittmeifter u. Esca⸗ 
dronschef im 8. Huſ⸗Negt., in Neuhaus; Hrn. Niedel, K. Gadettenhaus⸗ 
Prediger in Bensberg; Hrn. Conrad Frhru. v. d. Goltz in Myroslaw 
bei Uscz; Hrn. v. Erhardt, Hauptm. im Garde-⸗Art.⸗Negt., in Berlin; 
Hrn. H. Nubach in Berlin; Hrn. Auguſt Kietz in Berlin: eine Tochter: 
dem Hrn. C. F. Lehr in Kl.⸗Rakel; Hrn. L. Pignal in Berlin; rn 
G. Mechan in Berlin; Frhru. v. Schuckmann, Königt. Kammerherr in 
Auras; Hrn v. Flemming, Nittmeifter und Escadron⸗Chef im 5. Inf.⸗ 
Regt; Hrn. G. Liebenow zu Stralſund; Hrn. Baumeiſter Meyer zu Wehlau. 


Todes fälle. Der Konigl. General-Lientenant und Direktor 
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großen Militair⸗Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch, Au 

v. Legat, in Potsdam; Hr. Bernhardt von Puttfammer; au 

Wılifh in Beesdau; Antoinette verwittwete don Nohr, geb. Freiin von 

Hünecken, in Berlin; Hr. Collaborator Franz Mühlmann in Halle; Hr. 

J. Moſiſch in Berlin; Hr. Bäckermeiſter Siermann zu Potsdam; Hr. 

Landrath Chriſtian v. Arnim in Koppershagen. a 
Oruc und Verlag von W. Decker & Comp. in Poser. 


kurzweiliger Erzählungen aus alter Zeit. | 
1) Zwerg Laurin. 2) Der arme Heinrich. 
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thätigen Hausmüttern bringe 
ich bei herannahender Weih- 
nachtsbeschenkung die Waisen 
des katholischen Waisenhau- } 
ses in freundliche Erinnerung. . 


. Dr. Prusinowski, Ss) 
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Poſen, den 7. Dezember 1852. 5 
a Die Ca fi 1 o =D Ireftion. 
Meine Schule befindet ſich jetzt am alten Markt 
Nr. 85. 2 Stiegen, im Seydemann'ſchen Haufe. 
Rektor Eicke. 
v WM 9 


Fceſt⸗Geſchenke. 
Im Verlage der Decker' ſchen Geheimen Ober⸗ 
Hof, Buchdruckerel in Berlin find erſchienen und bei 
E. S. Mittler in Poſen zu haben: 

8 Ber Seldengefebichten 4 
ittelalters, ihren Sängern nacherzählt. 
Neue Folge J. Heft. Mit 7 Illuſtrationen 
von L. Burger und Unzelmann. 1849. 

10 Sgr. Inhalt: Der gute Gerhard. 
— — Neue Folge II. Heft. Mit 13 Illuſtratio⸗ 
nen. 1849. 42 55 Inhalt: Kleeblatt 


3) Kaiſer Otto mit dem Barte. 

Bäßler, Ferd., 
Illuſtrationen. 1852. 18 Sgr. Inhalt: 
1) Beowulf. 2) Wieland der Schmied. 
3) Die Ravennaſchlacht. 

— — Helleniſcher Heldenſaal oder Ge: 
ſchichte der Griechen in Lebensbeſchreibungen 
nach den Darſtellungen der Alten. 2 Bde. 
Gebunden in Kattun 5 Rthlr. 15 Sgr. Ele⸗ 
gant in Leder mit Goldſchnitt 7 Rthlr. 

— — Legenden und Balladen. Neue 
Ausgabe mit 12 Illuſtrationen. 1851. cart. 
1 Kthlr. Elegant in ſatinirtem Leder mit Gold- 
ſchnitt 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Bodenſtedt, Friedrich, Tauſend und ein 
Tag im Orient. 2 Bände. Mit Titel⸗ 
kupfern, geh. 3 Rthlr. Gebund. 3 Rthlr. 20 Sgr. 

— — Die Lieder des Mirza ⸗Schaffy. 
Miniatur Ausgabe. Elegant gebunden mit 
Goldſchnitt und Deckel⸗Verzierung. 1 Rthlr. 
15 Sgr. 

Diez, Katharina, Dichtungen nach dem 
alten Teſtament. 1852. Miniatur-Aus⸗ 
gabe. Elegant gebunden. 1 Rthlr. 

Lermontoff's, Michail, Poetiſcher Nach⸗ 

aß, zum Erſtenmale in den Versmaßen der 

Urſchrift aus dem Ruſſiſchen überſetzt, mit 

Einleitung und erläuterndem Anhange verſehen 

von Friedrich Bodenſtedt. 2 de. 3 àthlr. 

Gebunden 3 Rthlr. 20 Sgr. 


— 


Die erſte Lieferung der Cotta' chen Ausgabe 


Deutſcher Klaſſiker 


enthaltend Göthe's ſämmtliche Werke, I. Lief. 


Preis 1 Sgr., iſt wieder . bei Gebr. 
Scherk in Pofen, Markt Nr. 77. 


Neue Folge III. Heſt. Mit 9 


Verfaſſers und einer phrenologiſchen C 
Steve, Privatdocent an der Univerfität zu 


er- 
be. * 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 26. und 27. v. Mts. erfolgten öf⸗ 
fentlichen Verkaufe der in der hieſigen ſtädtiſchen 
fandleih - Anftait verfallenen Pfaͤnder hat ſich für 
mehrere Pfaudſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. 

Die Eigenthümer der Pfandſcheine 


So eben erſchien und iſt in der Mittlerſchen 


Dermann Mothes 


Syſtem der Mnuemonik oder Gedächtniß⸗Lehre. 
zur raſchen Erlangung eines vorzüglichen Kunſt⸗ G 
harakteriſtik deſſelben von Dr. Guſtav 
Heidelberg. 


Buchhaudlung zu haben: 


Anleitung 28 


ortrait des & 


Theoretiſch⸗praktiſche 
Mit Aal 


edächtniſſes. 


* 


Preis: 10 Sgr. 


„ 


abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf be⸗ 


Poſen, den 10. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


Nr. 7988. 7990. 8094. 8151. 8156. 8159. 8261. Bekanntmachung. 
8318. 8380. 8390. 8477. 8508. 8620. 8657. Es ſollen die auf dem zum Feſtungsbau eingezo⸗ 
8810. 8815. 8830. 8844. 8852. 8939. 9038. | genen Grundſtücke am Berdyhower Damme 
9042 9296. 9304. 9315. 9368. 9414. 9484. Nr. 138. befindlichen Baulichkeiten öffentlich an 
9489. 9511. 9566. 9598. 9636. 9641. 9645. den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
9695. 9739. 9771. 9779. 9781. 9863. 9929. zum Abbruch verkauft werden, wozu ein Termin in 
9956. 9958. 9965. 10,003. 10,032. 10,081. | loco auf Dienſtag den 4. Januar 1853 Bor 
10,111. 10,163. 10,179. 10,194. 10,216. mittags 10 Uhr hierdurch angejegt wird. 
10,336. 10,366. 10,369. 10,381. 10,396. Die näheren Bedingungen können im Büreau der 
10,436. 10,455. 10,469. 10,484. 10,494. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion eingeſehen werden. 
10,498. 10,503. 10,541. 10,546. 10,557. Poſen, den 20. Dezember 1852. a 
10,583. 10,591. 10,653. 10,683. 10,691. Königliche Feſtungs-Bau⸗ Direktion. 
10,722. 10,754. 10,830. 10,852. 10,907. we e — 


10,937. 10,993. 10,999. 8129. 
werden hierdurch aufgefordert, fich innerhalb Wochen, 
ſpäteſtens bis zum 27. Dezember c. bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Kaſſe zu melden, und den nach 
Berichtigung des empfangenen Darlehns und der 
bis zum Verlauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen 
und Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Rück⸗ 
gabe des Pfandſcheins und gegen Quittung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß 
beſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche Armen⸗Kaſſe 


PKA» — w'T!˙FW-Wr.]! ⁵v“MdY ſCMx 


Bekanntmachung 
Fur die Monate Januar, Februar und März 1853 
ſtehen in der Oberförſterel Mo ſchin folgende 
Holzverkaufs⸗Termine an: g 
1) Schutzbezirke Brzednia, Dolzig und 
Mos eiſzek: s 
= 22 Nin N Vormittags 10 Uhr. 


im Forſthauſe zu Brzedu ia; 


2) Schutz bezirk Kraykowo: 
am 17. Januar, 
12. Februar 0 Vormittags 10 Uhr 
5. Ma 


. März 
im Forſthauſe zu Kraykowo; 
3) Schutzbezirk Grzybno: 
am 12. März Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe 
zu Grzybno; 
1 4) Schutzbezirk Rogalinek: 
2 Fr Nan RE Vormittags 10 Uhr 
im Forſthauſe zu Rogalinek; 
5) Schutzbezirk Puſzezykowo: 
am 15. Januar, 
19. Februar und 
9. März 
im Forſthauſe zu Puſzezykowo; 
6) Schuzzbezirk Moſchin: 
am 20. Januar, 
21 Februar un | Vormittags 10 Uhr 
lt. März 
im Forſtbauſe zu Moſch in; 
7) Schutzbezirk Cbomenezyee: 
9 25 a a Vormittags 10 Ubr 
im Forſthauſe zu Wopalouki; 
zu welchen Kaufluſtige mit dem Bemerken eingelas 


Vormittags 10 Uhr 


den werden, daß die Bezahlung des Steigerpreiſes 


ſofort im Termine nach erfolgtem Zuſchlage ge⸗ 
fcheben muß. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 19. Dezember 1852. 
Königl. Oberförſterei Moſchin. 


Bekanntmachung. 

Dem evangeliſchen Hospital in Storchneſt 
ſollen in der Nacht vom 2. zum 3. September 1848 
folgende, außer Couis geſetzte, demſelben gehörige 

3 Poſener Pfandbriefe: 

1) Nr. 0/806. Umultowo, Kreis Poſen, 
F über 25 Rthlr., 

2) Nr. 75.583. Popo wko, Kreis Obornik, 

über 25 Mthlr, 

3) Nr. 76/528. Popowko, Kreis Oboruik, 
über 25 Reblr,, | 
4) Nr. 63./5166. Zieleniee, Kreis Wreſchen, 
über 25 Rthlr., 

Nr. 136/5628. Oporowo, Kreis Frau 
ſtadt, über 51) Nthlr., 

6) Nr. 38.376. Babin, Kreis Schroda, 

über 500 Rtblr., 

nebſt den vom 1. Januar 1849 ab fällig geweſeuen 

Zins Coupons, jo wie der Pfandbrief 

7) Nr. 99.5032. Zembowo, Kreis But. 

über 25 Nthlr. 

ohne Coupons, aus einem mit eiſernen Schienen 
beſchlagenen und verſchloſſen geweſenen Kaſten 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet worden 
ſein, und dieſelben ſollen auf den Antrag des ge— 
nannten Hospitals amortiſirt werden. 

Indem wir das Publikum, der Vorſchrift der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung $. 125. Tit. 51. 
Thl. I. gemäß, hiervon benachrichtigen, fordern wir 
zugleich die etwanigen Inhaber der erwähnten Pfand⸗ 
briefe auf, ſich bei uns zu melden und ihre Eigen⸗ 
thumsrechte nachzuweiſen. 

Sollte eine ſolche Meldung bis zum Ablaufe der 
geſetzlichen Friſt, d. i. bis zum Johannis⸗Termin 1855, 
nicht eingehen, ſo haben die Inhaber zu gewärtigen, 
daß ſodann das weitere Verfahren wegen Amorti⸗ 
ſation der aufgerufenen Pfandbriefe nebſt deren 
Coupons eingeleitet werden wird. 

Poſen, den 4. Dezember 1852. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 


Cigarren⸗Auktion. 

Bei der im Laden des Königsberger⸗ 
ſchen Hauſes, Markt Nr. 91. ſtattfin⸗ 
denden Auktion kommen Donnerſtag, den 
23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 


10,000 Stück Cigarren 


zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ arius. 


5) 


Im Hofe des Königlichen Negierungs-Gebäudes 
follen am Donnerſtag den 23. Dezember 
Vormittags um 9 Uhr alte Bau⸗ Materialien, als: 
Mauerziegel, Dachziegel, Holz, Eiſenzeug, ferner: 
alte Thüren, Fenſter und verſchiedene Utenſtlienſtücke 
gegen gleich baare Bezablung meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 18. Dezember 1852. 

chinkel, Bau-Juſpektor. 

Beim ehemaligen Bernbardiner⸗Kloſter ſollen am 
2 den 23. Dezember Nachmittags um 3 
Uhr alte Mauerziegel, Dachziegel (Hoblpfannen) 
und altes Bauholz gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 1 

Poſen, den 17. Dezember 1852. 

Schinkel, Bau- Inſpektor. 


BR Teppich⸗, Gardinen und 
Tiſchdecken Frangen, ſo wie 
Buksking Handſchuh, Jacken, Hoſen 
und Filzſchube, äußerſt billig bei 

M. Zude Jr., Neueſtr. Nr. 70. 


Vom 20, d. Mts. werde ich Stähre verkaufen. 
Ilowiec bei Czempin. B. Zaborowski. 


| ® Fabrikate, reelle und prompte Bedienung 


Geſunde, wollreiche 900 Stück 

Schafe, worunter 250 Stück zur 

Zucht taugliche Muttern und 650 Stück 

junge Schöpſe befindlich find, ſtehen auf dem Do⸗ 

minium Bielau, eine Stunde von Meiffe ent⸗ 

fernt, zum Verkauf. Dieſelben konnen jederzeit 

beſichtigt und nach der Schur abgenommen werden. 

Schriftliche Anfragen bittet man nach Wallis⸗ 
furth bei Glatz zu adreſſiren an 

Friedrich von Falkenhauſen. 


EEE eee 
Etablissement. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
5 Anzeige, daß ich hiererts Walliſchei Nr. I. 
(im Hauſe des Herrn Engel) ein 4 


Deſlillatious⸗Geſchäften eros g 
8 unter der Firma = 


MORITZ NEUFELD 


. eröffnet habe. 
25 Es wird mein Beſtreben fein, durch gute 


re 
8 
N . 


mir die Zufsievenbeit meiner Geſchäfts⸗ 
freunde zu erwerben, und empfehle ich mein 
Lager von feinen Yiqueuren, echten ums, 
Fruchtſäften, Eſſenzen, echtem Schweizer 
Abſinth, Cognac ꝛc. zu geneigter Beachtung. 
> Moriz Neufeld. 
25 ee 


= 
9 


Er 


e 
= Beihnachts⸗Geſchenke — 


Zwei Kinder Billards ind zu verkaufen beim 
Billardbauer G. Fahlbuſch in Poſen, 
Schloſſer⸗ und Buttelüraßen⸗Ecke Nr. 6. 


Neujahrs⸗Karten 
in größter Auswahl, Deutſch und boluiſch, empfiehlt 
A. Löwenthal & Sohn. 


Beſtellungen von Aus värts werden zeitig erbeten. 


Die Konditorei und Bonbon-Fabrik in Poſen 
von A. Pfitzner. Areslauerſtr. If., 
empfiehlt zum bevorſtebenden Feſte ihre aroße Aus- 
wahl von Marzipan-Früchten und gefülltem Rand— 
Marzipan, das Pfund 16 Sgr., kaudirte Liqueur⸗ 
Bonbons a Pfund 20 Sgr., giaſirte Figuren dv Sgr. 
pro Pfund, diverſe Conſecte, als: überzegene 
und gebrannte Mandeln, Macaronen, kandirte 
Früchte, verſchiedene Morſellen ., das Pfund 
15 Sgr., Bilder Bonbons, gefüllte, Saure, Vanille⸗, 
Citronen⸗, Himbeer (auch in buntem Mapieren) 
a 2%, 15, 0, fo wie obne Papier 8 Sgr. pro 
Pfund; die feinſten Vanille-Ehokoladen von 10 Sgr. 
bis 25 Sgr. das Pfund. Geeichzeitig empfiehlt 
ſich dieſelbe zu Beſtellungen auf Baumkuchen, Tor⸗ 
ten und Mohn⸗Stritzel zu den billigſten Preiſen bei 
prompter Bedienung. 


Nürnberger Lekkerle, 


ſehr gewürz- und ſchmackhaft, a Pfund 10 Sgr. 


Berliner gefüllte Frucht⸗Bonubons 


mit den feinſten Früchten gefüllt à Pfd. 15 Sgr. 


Feine 
Bonbons in verſchiedenen Sorten 
a Pfund 10 Sgr, empfiehlt täglich friſch 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue-Straße. 
Zum bevorſtehenden 


2 5 — A 
Er Weihnachts Teile Ep 
empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von: 
Echten Havanna⸗, Bremer und 
Hamburger Cigarren. 

Insbeſondere empfehlen wir zu Weihnachts⸗Geſchen⸗ 
ken ſich ſehr gut eignend: : j 
Importirte Havanna⸗Cigarren in 
eleganten Büchern u. Glaskaſten, 7 
ſo wie eine Auswahl von: E 
Gigarren- Etuis, Cigarrenſpitzen, Ta⸗ 

baks⸗Doſen und Streichfeuerzeugen. 

Nächſtdem empfehlen wir unſer Lager von: 
Rothem Bordeaux⸗Wein, die Fl. 10, 11, 12%, 

15, 25 Sgr., 

Burgunder, Portwein, Madeira 
Strohwein, die Fl. 25 Sar., 
Rheinwein, die Fl. 10 Sgr. bis! Rthlr., 
Champagner in J u. 3 Fl., die Fl. 1, 13, 1, 12, 

bis 23 Rthlr., 

Feinſten Jamaita-Rum, das Quart 20 Sgr., 
Arac de Batavia, das Quart 22 Sgr., 

Arac de Goa und Cognac, das Quart 25 Sgr., 
und zu einer ſich billig ſtellenden Bowie und Gluͤh⸗ 
wein unſern anerkannt guten 

= Noth⸗ u. Weißwein 1848 — 
das Quart 7 Sgr. Bei Abnahme von 74 Quart: 


63 Sgr. K 
Gebrüder Mewes, 
Markt: u. Neueſtr.⸗Ecke Nr. 70. 


Eine kleine Parſhie Franzwein hat in Commiſſion 
erhalten und verkauft die Flaſche A 8 Sgr. 
die Handlung B. L Präger, 
Breiteſtraße Nr. 13. 


und 


Wirklich friſchen, 
diesjährigen Aſtrachan. Kaviar, 
nicht konſervirten, erhielt ſo eben 
Gustav Bielefeld, Markt 87. 
> Motard's 
—künſtliche Wachslichte 
fo wie Stearinlichte, das Packet 74, 8 und 84 Sgr. 
empfing und offerirt die Kolonial- und Droguerie⸗ 
Waaren⸗Handlung von 
Friedrich Höhler, 
Breites und Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 23. 
Gefunder Thimotheum⸗Saamen diesjähriger 
Ernte iſt bei dem Unterzeichneten zu haben. 
E. M. Samter, in Sfalow o bei Koſtrzyn. 
Pfundhefen, täglich friſch, verkauft zu aufs 
fallend billigem Preiſe die Handlung ; 
B. L. Präger, Breiter 18. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, der Polniſch ſpre⸗ 
chen und ſchreiben kann, findet auf einem Gute 
von 4 bis 5000 Mor gen Areal von Neufahr ab eine 
Stelle Adreſſen nimmt die Exp. dieſer Zeitung an. 
Zwei gut möolirte Stuben, mit auch ohne Stal⸗ 
zung, find von Neujahr ab zu vermiethen gr. Gerber⸗ 
Straße Nr. 25. in der Rabbow'ſchen Mühle. 
Ein vollſtändig moͤblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
iſt gr. Gerberſtraße 19. eine Treppe vom I. Januar 
zu vermiethen 
Krämerſtraße Nr. 19. iſt ein heizba⸗ 
rer Laden zu vermietben und ſofort zu be⸗ 
ziehen. Naheres daſelbſt bein Barbier Karger. 
n Drei geräumige Getreideſchüttungen, 
de zwei geräumige Waaren⸗Remiſen, 
in der Nähe der Warthe belegen, ſo wie eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Piecen und einer Küche, 
find ſofort oder vom 1 Januar 1853 ab zu miethen. 
Näheres beim Eigenthümer 
J. A. Löwinſohn, 
große Gerberſtraße Nr. 29. 


Buſſe's Kaffee⸗ und Wein⸗Lolal. 
Heute Donnerſtag: Harfen- Concert. 


Zum Abendbrod: Haſenbraten, Entenbraten und 
Faſan. Ergebene Einladung. Buſſe. 


Donnerstag den 23. Dezember c. 
Eisbeine bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


Eine ſilberne Zopfnadel iſt gefunden worden und 
kann Graben Nr. I. in Empfang genommen werden. 

Der Verfaſſer des Artikels: K Koſten, den 16. 
d. Mis. in Nr. 298. d. Irg., hat von den Verhält⸗ 
niſſen der hieſigen Reſſource einen verworrenen 
Begriff, oder foiche abſicktlich entſtellt. 

Wenn derſelbe nach der Lobeserhebung über den 
Gaſtwirth Herrn Hain bedauert hätte, daß die 
Reſſource in ein anderes Lokal und nicht in das des 
eben Genannten gekommen wäre, ſo würde dies nicht 
auffallend erſchienen ſein. 

Der zweite Abſatz des gedachten Artikels enthält 
aber in der ihm gegebenen Form eine unwürdige 
Inſinuation, indem er die Maſorität der Reſſourcen⸗ 
Geſellſchaft verdächtigt, als verfolge dieſe fremde 
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Die hieſige Reſſource hatte ihr Lokal bisher im 
Gaſthofe des Herrn Gaſiorowski, alſo einem 
Polniſchen Lokale (wenn wir mit dem Verfaſſer des 
in Rede ſtehenden Artikels ein Lokal zu einem Deut⸗ 
ſchen oder Polniſchen machen wollen, je nachdem 
der Beſitzer deſſelben der einen oder anderen Natio⸗ 
nalität angehört). Die Geſellſchaft beſchloß einſtim⸗ 
mig, dies Lokal aufzugeben, und es blieb ihr nur die 
Wahl zwiſchen dem gegenwärtig von Herrn Hain 
gepachteten Gaſthofe der Gronawiez'ſchen Erben 
Calfe ebenfalls Eigenthum von Polen oder Polni⸗ 
ſches Lokal) und dem des Kaufmann Gorski, der 
gleichfalls der Polniſchen Nationalität angehört; 
alſo nicht die Wahl zwiſchen einem Deutſchen und 
Polniſchen Lokal, ſondern die Wahl des geeigne⸗ 
teſten der drei zur Dispoſition ſtehenden Lokale. 
Dem Gronawiez'ſchen Lokal fehlt jedoch ein Saal 
und hätten Bälle und Concerte in anderen Räumen 
gegeben werden müſſen. Daher entſchied ſich die Ma⸗ 
jorität der deshalb berufenen General-Verſammlung 
für den neu erbauten Gaſthof des Herrn Gorski, 
welcher der Geſellſchaft außer vier ſehr anſtändig 
eingerichteten Zimmern auch einen Saal zur Dispo⸗ 
ſition ſtellte. 

Die Majorität beſtand nicht blos aus Militär 
und Verwaltungsbeamten, ſondern aus 1 Offizier 
(Militärbeamten gehören weder zur Reſſource, noch 
eriſtiren überhaupt ſolche in Koſten), 5 Verwaltungs⸗ 
Beamten, 3 Juſtiz⸗Beamten, 2 Gutsbeſitzern, 3 Bes 
amten eines ſtändiſchen Inſtituts, 1 Lehrer und 1 
Kaufmann, von denen 4 Beamten der Polniſchen 
Nationalität angehören; die Minorität dagegen aus 
2 Gutsbeſitzern, 10 Juſtiz. Beamten, 2 Verwaltungs⸗ 
Beamten und I Lehrer. 

Ob daher der Verfaſſer zu der gerügten Bemerkung 
Grund hatte, überlaſſe ich der Beurtheilung jedes 
Unbefangenen, kaun aber den Wunſch nicht unters 
drücken, daß der Verfaſſer der hieſigen Reſſource nicht 
angehören möge, deren Zweck ſtatuteumäßig geſellige 
Vergnügungen, nicht aber politiſche Beſtrebungen 
ſind, welcher daher auch Polen, ſelbſt wenn ſie nicht 
Beamte wären, unbeſchadet ihrer politiſchen Rich⸗ 
tung, angehören können und ſeit dem 13jährigen 
Beſtehen der Geſellſchaft mit kurzer Unterbrechung 
auch wirklich immer angehört haben. Zu dieſem 
Wunſche bewegt mich die Ueberzeugung, daß der 
Verfaſſer des qu. Artikels keinen Sinn für rein ge⸗ 
ſellige Vergnügungen haben kann. 

Koften, den 20. Dezember 1852. 


Der Vorſtand der Reſſourcen-Geſellſchaft 


zu Koſten. 
Genſichen. 
Posener Markt- Bericht vom 22. Dezember. 

You Bis 
Thlr. Ser. PT. IThlir Ser. Pf 
Weizen, d. Schil. z. 16 Mtz.] 216 | 8] 2115 6 
Roggen dito 112341 2/1 —|_ 
Gerste dito 12121 12108 
Hafer dito Aist pe 
Buchweizen dito 1612 24 1116| 8 
Erbsen dito 22 21 24 5 
Kartoffeln dito en 
Heu, d. Cir. z. 110 Pfd. 26 —1— 28 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 7 - — Is —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 210 — J 2115 — 


Marktpreis für Spiritus vom 22. Dezember. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 


175 — 172 Rthlr. 


Berlin, den 21. Dezember 1852. 


Preussische Fonds. 
Zf. | Brief. | Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anlei e 44 | 1013) 1014 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1023| — 
dito e 4431 — 1027 
Staats-Schuld-Scheine . ee 34 — 944 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . — | 18 | — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31 — 92 
Berliner Stadt- Obligationen 44 |.— 1031 
dito dito . 434 9270 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 3 — | 100% 
Ostpreussische dito Baar 314 — 97 
Pommersche die 6 vi || 1004 
Posensche dito. 44 — 1013 
dito neue dito — . 434 ( — 971 
Schlesische dien... 34-2 
Westpreussische dito —˖‚. 43141 — 96% 
Posensche Rentenbriefe. . 2...» 44 101 
EF SDENER A Ta er 4 — 1093 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 44 — — 
5˙»dd„I eis Arsrie | — — 
ande ß — 1..71 1008 
—— 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld, 


Kussisch-Englische Auleie . 5 118 — 
dito ito S 44103 — 
dito 2-5 (Stgl... e 
dito P. Schatz bl. 4 9140 914 

Polnische neue Pfandbriefe. 4 81 — 
Us 500 FFP a & 4 — 92 
a0: "SSODARE-T: 3 each — — — 
C 5 — | 9 
dito: 8. 200 „ — — 23 

Kurhessische 40 Rthlr.......:. — 4|— 

Badensche 35 Fl.. — 22 — 

Lübecker St.-Anlei be. 44 104 — 


Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brlef. Geld. 
Aachen- Düsseldorfer 4 — 93 
Bergiseh-Märkische . en. 4 | — 514 
Berlin-Anhaltis cen. 4— 1374 
Nr dito Ber „ 4 — — 
erlin-Hambur ger.. 4 109 
u. > 1 5 de s = — 1 
erlin- Potsdam Magdeburger . 14 83 
dito Prior. A. B. 18 545 8 2 44 — . — 
dito Pri E C 4 — 
dito Prior. DEREN 4 — 1 
Berlin Stettiner . e 00% 4 — 1421 
dito dito Prior. 4 — 2 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 31 — 114 
Cöln-Minde nen 44 — 1174 
dis a — 5 — 1034 
dito dito II. Em. 4 — | 104 
Krakau-Oberschlesische, .. .. ,,. 44 — 914 
Düsseldorf-Elberfelder .......\ 4 931 — 
Kiel Altonaer anne an I | 1074 
Magdeburg-Halberstädter. . . . . 4 5 — 
ito Wittenberger 4 521 — 
dito dito Priee 5 il. 
Niederschlesisch-Märkis che 4 —— 
dito dg pr. 44 
dito dito Prior. , 431021 — 
dito Prior. III. Ser na a 44 | 102|| — 
dito Prior. IV. Ser.. |5 1031| — 
Nordbahn 8 12% 144 — 441 
dito N e 2 
Oberschlesische Litt, A. ee 4|— 1854 
dito tt. B ade, 314 — 158 
Prinz Wilhelms (St.-V.) 4— 42 
Rheide „„ „ „„ 414 — 874 
dito (St.) Prior 1 — 95 
Ruhrort-Crefelder. . 22222. 311 — 91 
Stargard- Posener 31 — 921 
Thien 3 4 914 914 
dito eee Rn 4) | 1023| — 
Wilhelms-Babktn 4 — | 165} 


e andere etwas besser 
ang Amsterdam höher, 


‚ az | 


